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T>cts $aus bes Dfjetms in ©Iattfelben
Im Haus auf unserm Bild wohnte Kellers Oheim, der im Jahre 1786 geborene Arzt und Landwirt Johann Heinrich Scheuchzer, zusammen mit seiner Frau, sechs- Kindern, einer Meute Jagdhunde
und vielem andern Hausgetier. Hier, in diesem Hause, in diesem Dorf und dessen nähern und weitern Umgebung empfing der junge Gottfried alle jene Eindrücke ländlichen Erlebens, die er später im
«Grünen Heinrich» mit all ihrem Glanz, ihrem Duft, ihren Farben und ihrer reichen Bewegtheit dichterisch verklärte.

La mairon de l'oncle maternel à Glaff/elden. C'ert ««-dew«j de l'églrie près d« ca»a/ d« Afow/w g«e se fro«fe /a maison de /o/?ann-/Leinrid? 5cLend?zer, l'oncle materne/ de Goft/ried. /4 /a

/ois médecin et paysan, c'était «n c^assenr passionné. C'est dans cette maison et dans ses environs <7«e /e ;e«ne Goft/ried sentit l'éveil conscient de son amo«r de /a nafnre et cet ent^onsiasme d«

specfac/e des choses, dont i/ par/e /ongaement dans /e premier fol«me d'7/enri-/e-Ver£.

ailutter uitb ScEitoefter
Elisabeth Scheuchzer, geb. am 17. Dezember 1787, ver-
mählte sich am 3. Mai 1817 im Kirchlein zu Glattfei-
den mit Rudolf Keller. Nach dem frühen Tode des

Mannes war sie dem Sohn Gottfried eine strenge Er-
zieherin. Mit nimmermüder und opferwilliger Liebe
und mit ungewöhnlicher Charakterstärke half die prak-
tische und sparsame Frau dem Knaben, dem Jüngling
und dem mit der Frage nach Beruf und Wirken sich

abquälenden, zum Manne gereiften Gottfried ins Le-
ben und Wirken hinein. Im Gegensatz zur Mutter des

«Grünen Heinrich», die der heimkehrende Sohn nicht
mehr unter den Lebenden trifft, durfte Mutter Elisabeth
Keller noch die ersten Staatsschreiberjahre ihres Sohnes
miterleben. Am 5. Februar 1864, kurz vor Mitternacht,
starb sie plötzlich. Der Sohn war noch nicht zu Hause
und hatte keinen Abschied nehmen können. Es blieb
ihm eine der bittersten Erinnerungen fürs Leben. Die
nebenstehende Photographie gilt zugleich als einzig be-
kanntes Bildnis der Schwester Regula (1822—1888). Sie
hat dem Bruder ihr Lebensglück; geopfert; sie blieb
ledig, zumeist in der Absicht, möglichst ausgiebig für
ihn zu arbeiten und zu sparen, und sie verharrte in
ihrer ängstlichen Sparsamkeit auch als die Jahre der
Not längst vorüber waren.

La mère et la *ce«r. £/iw/>etL ScAe«c£zer, née /e 77 dé-
cem&re 7757, épo«*a /e 3 mai 7577, dan* la pet/te égli*e
de Glaff/elden, 7?«dol/ Keller. La morf précoce de *on
war/ /ît d'e//e «ne sévère édwcatr/ce po«r /e petit Gott-
/ried. De ^«alité* Ä«ml>le*, mai* tenaces et *oiide*, ce

/«£ «ne /ewwe économe et «ne ménagère méfic«/e«se.
Une de ses p/«s grandes joies /«t ee//e de voir son jz/s
accéder a« poste de gre/^er cantonal. £//e mo«r«t /e
3 /éwier 7564, sans afoir e« /a dernière consolation de

foir son /ils à son e&efet. La pLofo ci-contre est l'«ni#«e
portrait conn« de 7?eg«la (7522 à 7555), la sce«r de Gott-
/ried. £i!e sacri^a sa fie a« &onl?e«r de son /rère en re-
nonçant a« mariage et ass«ra par sa présence, son travail
et ses économies, «n /o^er à son /rère.

3>er SSatcr

Johann Rudolf Keller,
geboren am 3. Juli 1791
in Glattfelden. Er wähl-
te den Drechslerberuf und
lernte auf der Wander-
schaff ein schönes Stück
Welt kennen. Sein Blick
ging weit über den Ge-
sichtskreis des gewöhnli-
chen Handwerkers jener
Zeit hinaus. Wehmütig ver-
ehrt der Sohn seinen Vater
als einen tüchtigen Hand-
werker und eine schwung-
volle, allem Guten und
Schönen zugewandte Na-
tur. Unvergessen blieb dem
Dichter das Erinnerungs-
bild, wie er als Bübchen
vom Vater unter Reden
über erhabene Dinge durch
ein blühendes Kartoffel-
feld getragen wurde.

Le père. /ol?a«M-.R«do!/
Keller, né le 3 ;«i!let
7797, à Glatt/elden, ap-
prit le métier de to«r-
ne«r et devint «n Äalule
o«frier. 71 entreprit en-
s«ite #«e!##es fojyage*.
D'«ne intelligence fife,
sensible a«x choses de
l'esprit, il était *o«cie«je
de son per/ectionnement
infe!leet«e!, sans cesse pré-
occ«pé d'action et c«rie«x
de politigwe. Le poète a
/îdèlement conserfé le
so«fenir des entretiens
(/«'il a e« afec son père.
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